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AACHEN Am Samstagabend wird
das Herz von Andreas Steindl noch
einmal höherschlagen. Einen Tag
vor dem großen Finale des CHIO,
dem Rolex Grand Prix der Spring-
reiter, wird im Hauptstadion die
Gewinnerin oder der Gewinner der
Silbernen Kamera 2025 verkündet.
Neben Jacob Melissen und Jasmin
Metzner steht auch der gebürtige
Aachener Andreas Steindl auf der
Liste der Nominierten.

Die Silberne Kamera wird tradi-
tionell vom CHIO-Aachen-Aus-
richter Aachen-Laurensberger
Rennverein (ALRV) für das beste
internationale Pferdesportfoto des
Jahres verliehen. In diesem Jahr
entschiedender schwedischeDres-
surstar Patrik Kittel, die Vorjahres-
siegerin Rebecca Thamm, Julia
Tran (Chief Operations Officer bei
Mediahuis Aachen) und ALRV-Vor-
standsmitglied Birgit Rosenberg
über die Sieger und Platzierten.
Insgesamt wurden 131 Fotografien
eingereicht, sodass sich die Ent-
scheidung als durchaus anspruchs-
voll erwies.

Steindl schaffte es nach intensi-
ven Beratungen schließlich erneut
in die Endauswahl. Damit gelang
ihm dieses Kunststück bereits zum
vierten Mal in den vergangenen
fünf Jahren. Nach zwei zweiten
Plätzen und einem dritten Rang
hofft er nun, erstmals ganzobenauf
dem Treppchen zu landen. Unab-
hängig vom Ergebnis wird Steindl
die Arena definitiv mit einem brei-
ten Lächeln verlassen. „Es ist für
mich eine großeEhre, erneut nomi-
niert zu sein. Es gibt so viele gute
Reitsportfotografinnen und -foto-
grafen, und ich bin ja nicht nur im
Reitsport unterwegs“, betont der
47-Jährige, der eine ganz besonde-
re Verbindung zum Weltfest des
Pferdesports in der Aachener Soers
aufgebaut hat.

Schon als Kind durfte er in den
1990er Jahren seinen vor rund zwölf
Jahren gestorbenen Vater zum
CHIO begleiten. Franz Steindl, der
hauptberuflich als Diplominge-

nieur beim Land Nordrhein-West-
falen tätig war, arbeitete wie sein
Sohn als Turnierfotograf und för-
derte früh dessen Begeisterung für
die Fotografie. „So bin ich mit der
Kamera zum CHIO gekommen.
Und so bin ich überhaupt erst in
den Beruf gekommen.“ Auch sein
Vater bewarb sich mehrfach für die
Silberne Kamera, wurde jedoch nie
nominiert. „Die Medaille, egal wel-
che eswird, ist für Papa“, betont An-
dreas Steindl, der sich 2007 als Fo-
tograf selbstständig machte.

Für die Nato tätig

Zuvor war er von 2001 bis 2006 im
Pressestab eines Generals der Nato
als Fotograf tätig. „Ich war fünfmal
in Afghanistan“, erinnert sich der
gelernte Bürokaufmann und ge-
prüfte Betriebswirt an die intensive
Zeit zurück. Es folgte ein Studium
„Communication &Multimediade-
sign“ an der Fachhochschule Aa-

chen, parallel dazu machte er sich
als Fotograf selbstständig. „Die Ab-
wechslungmacht diesen Job so be-
sonders. Beispielsweise erst die
Verleihung des
Karlspreises, da-
nach ein kleine-
rer Termin für die
Zeitung und
dann der CHIO
oder eine Hoch-
zeit“, erläutert
Andreas Steindl,
warum er sein
Hobby zumBeruf
gemacht hat.

Einer seiner
engsten Partner
ist seit jeher die
Aachener Zeitung. Satte 18.500
Steindl-Bilder hat die AZ bis dato
„abgedruckt“, darunter das beein-
druckende Kutschenfoto, das ihm
am Samstag möglicherweise Platz
eins bei der Silbernen Kamera 2025
einbringen könnte. Bei einem Sieg

würde er seinen Hut im kommen-
den Jahr definitiv nicht in den Ring
werfen, denn dann würde er als Ju-
rymitglied seine Nachfolgerin oder

seinen Nachfol-
ger mit auswäh-
len.

Dennoch wird
er auch beim
CHIO 2025 an al-
len Turniertagen
seine Kamera
stets für diesen
einen besonde-
ren Moment be-
reithalten. „Ich
finde es einfach
unheimlich mo-
tivierend, ein Teil

der größten Sportveranstaltung
Deutschlands zu sein und Bilder in
die Welt zu senden“, unterstreicht
Andreas Steindl abschließend sei-
ne Wertschätzung für das Welttur-
nier in seiner geliebten Heimat-
stadt.

Beeindruckend: Dieses Foto soll Andreas Steindl den Sieg bei der Silbernen Kamera 2025 bescheren. FOTO: ANDREAS STEINDL

Der Blick für das besondere Motiv
Der gebürtige Aachener Andreas Steindl steht erneut auf der Liste der Nominierten für die Silberne Kamera 2025.

VON LARS BREPOLS

Wird am Samstagabend wieder mit der Kutsche ins Hauptstadion fahren: An-
dreas Steindl. FOTO: MHA

„Ich finde es einfach
unheimlich motivierend,

ein Teil der größten
Sportveranstaltung

Deutschlands zu sein und
Bilder in die Welt zu

senden.“
Andreas Steindl

Fotograf aus Aachen
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Herzkrank geboren -
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saßen für Willy sprichwörtlich ‚in
einemBoot‘ undwarengemeinsam
dafür verantwortlich, dass der Vor-
hang hochging.“

Weit mehr als 3000 Auftritte sind
in der Karriere-Statistik des lyri-
schen Tenors Willy Schell notiert.
1977 tat der damalige Intendant Pe-
ter Maßmann den goldenen Griff
und holte Schell nach Stationen in
Münster und Pforzheim aus Gie-
ßen nach Aachen. Oper, vor allem
die Operette, das Musical – Willy
Schell überzeugte sein Publikum
jahrzehntelang. Beachtliche Zah-
len und ein breites Repertoire, alles
gut und schön. Aber Willy Schell
blickte stets in aller Bescheidenheit
darauf, denn er wusste: „Ohne das
Publikum sind wir allesamt nichts.“

Dass sich das Theater über die
Jahre verändert hat, hat er regis-
triert, gegrämt hat er sich nicht:
„Als ich anfing, habe ich in drei
Operetten pro Spielzeit gesungen“,

AACHEN Eine Begegnung mit Willy
Schell hatte stets mehrere Effekte:
Kurzweilig war es immer, herzlich,
lustigwar es auchund inspirierend.
Und am Ende lud ein solches Ge-
spräch immer denGute-Laune-Ak-
ku für längere Zeit auf. Wo das
Theater in Aachen eine gute Stim-
me brauchte, da war Willy Schell
über lange Zeit eine sehr gute
Adresse. Über drei Jahrzehnte war
der so oft gefeierte Tenor eine feste
Größe: auf der Bühne – und in sei-
nem Engagement als Personalrats-
vorsitzender für die Kolleginnen
und Kollegen auch dahinter. Er
konnte in beidenAufgaben sehr lei-
denschaftlich sein, bei Klavieraus-
zug und Tarifvertrag kannte er sich
aus.

Man kann verstehen, dass die
Trauer am Theater Aachen nun
groß ist. Willy Schell ist nach einer

schwerenKrankheit vor einigen Ta-
gen im Alter von 86 Jahren gestor-
ben. Auch wenn er schon lange
nicht mehr dort beschäftigt ist,
schwingen die Erinnerungen nach,
und die Verneigung, die Generalin-
tendantin Elena Tzavara nun auf
der Homepage des Theaters veröf-
fentlicht, ist tief. Sie würdigt mit
Worten großer Anerkennung sein
künstlerisches Wirken und stellt
zudem heraus: „Besonders hervor-
zuheben war Willy Schells großes
Herz und sein offenes Ohr für alle
Kolleginnen und Kollegen. Er ver-
stand eswie kaumein anderer, zwi-
schen den Abteilungen zu vermit-
teln und ein Gefühl des Miteinan-
ders zu schaffen. Für ihn gab es nur
ein ,Wir‘. AlleMitarbeitenden – vom
Handwerker über die Solistinnen
und Solisten bis zum technischen
Personal – waren für ihn Teil eines
Ensembles.“ Und kann man es
schöner sagen? Tzavara: „Sie alle

erzählte er einst in einem Ge-
spräch. „Der Geschmack hat sich
über die Jahre doch sehr stark ge-
wandelt, wie überhaupt so vieles.
Aber wir stellen uns all den Verän-
derungen und Erwartungen.“ Er tat
dies mit einem Lächeln.

Rheinische Fröhlichkeit

Die rheinische Fröhlichkeit hat
Schell gut über die Zeiten getragen,
der in Troisdorf geborene Sänger
hat mit seiner geliebten Frau Han-
nelore seine Heimat in Aachen ge-
funden. Schon während seiner
Theaterzeit, aber auch im An-
schluss daran, war der Sänger eine
feste Größe im städtischen Kultur-
leben, auf zahlreichen Bühnen, in
Kirchen, sehr gerne auch im Dom
und bei vielfältigen Gelegenheiten
an ungezählten weiteren Orten der
Aachener Region. Wo Willy Schell
war, war immer ganz viel Herz im

Spiel. Und die Lachfalten im
freundlichen Gesicht dieses so höf-
lichen und grundsympathischen
Mannes werden allen in Erinne-
rung bleiben, die ihn erlebt haben.

Die Aachener haben ihm für sei-
ne Kunst, sein Engagement und
seine Freundlichkeit viel Ehre und
Anerkennung entgegengebracht,
ihrem „Pavarotti von der Wurm“.
Auch denMullefluppet-Preis unse-
rer Zeitung, der für Schlitzohrigkeit
und ein herzliches Miteinander
steht, hat er erhalten, Jahre später
den Krüzzbrür-Orden und weitere
Auszeichnungen mehr.

Willy Schell hat sich tief in die
Herzen der Aachener gesungen,
sein Lebensmotto bleibt denen, die
ihm begegneten, in Erinnerung:
„Der Himmel hat den Menschen
als Gegengewicht zu den vielen
Mühseligkeiten des Lebens drei
Dinge gegeben: die Hoffnung, den
Schlaf und das Lachen.“

Willy Schell hat sich tief in die Öcher Herzen gesungen
Zum Tod des beliebten Opernsängers, der auch nach drei Jahrzehnten auf der Stadttheater-Bühne seinem Publikum erhalten blieb.

VON BERND BÜTTGENS

Der Opernsänger Willy Schell hat das
Aachener Publikum über Jahrzehnte
begeistert. Jetzt ist er 86-jährig ge-
storben. FOTO: KURT BAUER


